
Enztalbote )

crlmeint tä^ Ind; . susgenoinmen Lonn- u . feiertags
llerugspreis monatl . ch Mk . 4 .5V . vietteljälirlick 13 .50
lrei ins issus gelicierl ; durcti die Post bezogen im
innerdeutlcücn Verkenr Mk . 1-5 .00 einsctilieKIick Uost-

bestellgeld

Anzeigenpreis : die einspaltige Uetitreile oder denen
kaum 50 pfg . . auswärts 60 pig ., keklamereilen
1.50 Mk .. bei größeren Aufträgen ksbatt nacü Laril
äckluk den Anreigenannaiime : iäglich 8 Ubn vor¬

mittags .

Lisb . l
Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt; Verlag und Schristleitung : Th . Gack in Wildbad

ilummer 98 Fernruf 179 äogo , kmeitog , äen 29 . ^Vpri ! 1921 Fernruf 179 . v5 . lsnroernu

r

k

T^gesfviegel .
Der Neich-.Uag h .u am Lonn .' rö .wg einen Gesetzent¬

wurf bctrei . end Veriängerung des Verbots der Gold-
aus .uhr bis zum 1 . Oktober in allen drei Oesungen an¬
genommen und sodann die Debatte über die äußere Po¬
litik fortg - setzt Dr . Simons erklärte , er gebe die Hoff¬
nung nicht ans, daß inan doch noch zu Verhandlungen
komme .

Der bayerische Finauzminister erk ' ärte im Landtag,
daß Bayern der geplanten Erhöhung der Bicrsteuer um
das Vierfache mit allen verfassungsmäßigen Mitteln ent¬
gegentreten werde .

.
Nach einer „Temps "--MeIdnnI aus Washington wird

die Negierung der Vereinigten Staaten dem
"

deutschen
Vorschlag keine weitere Folge geben , wenn er nach An¬
sicht der Alliierten keine geeignete Grundlage für weitere
Besprechungen darflellt . Die französische Regierung hat
die deutschen Vorschläge bereits für ungenügend und un¬
annehmbar erklärt .

In Frankreich soll auch die Jalsresklaise 1919 dem¬
nächst den Mobinsiernngsbeiehl erhalten.

Die WieOuh . - ' ulu 'ugökon . iiiisnon hat die Schuld'
Dewso - -Me -r - " w M - l ii - d n m ' .- „ m - .^ gesetzt .

Wem gehört das Gold der
Neichsbank ?

Der Wiederherstellungsausschuß in Paris hat die Aus¬
lieferung des Goldbestands der Reichsbank verlangt . Die
Neichsregierung lehnte die Forderung in ihrer Note vom
16 . April ab , oder sie bedang sich vielmehr eine Frist
bis 1 . Oktober 1921 aus . Das Reich hat aber gar
kein Recht , über den Goldschatz der Rcichsbank zu ver¬
fügen, denn die Bank ist ein reines Privatunter¬
nehmen , das zwar der Aufsicht des Reichs unterstellt
und mit gewissen Vorrechten ausgestattet ist , dafür aber,
wie für das Recht der Notenausgabe , bestimmte Abgaben
an das Reich zu zahlen hat.

Daß die Reichsbank ein Privatunternehmen ist, geht
schon daraus hervor , daß sämtliche Reichsbankanteile sich
im Besitz von Privaten befinden, das Reich hat keinen
Kapitaleinschüß geleistet und , was das wichtigste ist, es
haftet nicht für die Verbindlichkeiten der
Bank . Für diese Verbindlichkeiten hasten außer dem
Grundkapital allein die Wechselschuldn er der Reichs¬
bank und — ihr Goldbestand . Dieser Goldbestand
ist der Reichsbank gegen Hingabe ihrer Noten
zngeslossen , so daß also die Noteninhaber die Gläubiger
der Reichsbank sind und bei einer Auflösung der Bank
aus dem Goldbestand zu befriedigen wären . Verlangt
die Entente also die Auslieferung des Golds , so wird
damit nicht allein ein glatter Raub an privatem
Eigentum vollzogen, sondern auch ein wichtiger Vor¬
gang geschaffen. Mit dem gleichen Ansinnen kann die
Entente hinsichtlich eines jeden Privatbesitzes in Deutsch¬
land kommen . So kann sie die Auslieferung der im Be¬
sitze der Großbanken befindlichen Devisen ebensogut ver¬
langen , oder aber die Aushändigung der Trauringe , gol¬
denen Uhren und dergleichen ,

'
alles Dinge im Privat¬

besitz , die einen realen Wert haben und also auch im
Ausland verwertbar sind .

An dem privaten Charakter der Reichsbank ist nicht
zu rütteln . Es sei nur an die fortgesetzten Erörterungen
in früheren Zeiten hinsichtlich einer Verstaatlichung
der Reichsbank erinnert. Stets wurden dabei die großen
Bedenken geltend gemacht , die gegen eine Uebernahme
der Reichsbank in Reichsbesitz sprechen. Gegen die Ver¬
staatlichung der Rcichsbank sprachen auch die außeror¬
dentlich schlechten Erfahrungen, die man mit der Preu¬
ßischen Staatsbank gemacht hatte . Dabei wurde beson¬
ders immer darauf . hingewiesen, daß weder in Frank¬
reich noch in England eine Notenbank als Staatsbank
besteht . Sowohl die Bank von Frankreich als die von
England sind Private Unternehmen , und ihren Metall¬
bestand wird man weder in dortigen Finanzkreisen und
wohl auch ebensowenig bei der Regierung als Eigentum
des britischen bzw . französischen Staats ansehen wollen.
Trotzdem also die Verhältnisse bei dm Notenbanken m

den Ententeländern gleich gelagert sind wie bei uns,
haben die Regierungen dieser beiden Länder , gelinde ge¬
sagt, die Kühnheit , den privaten Goldbesitz der Deut¬
schen Reichsbank an sich bringen zu wollen . Man ent¬
zieht den Noteninhabern der Reichsbank einfach die Dek-
knng ihrer Forderung. Und da die Noten der Deutschen
Reichsbank nicht bloß im Inland , sondern auch im Aus¬
land umlaufen , so ist das auch ein Anschlag auf den
privaten Besitz der Ausländer .

Das Schicksal der Rcichsbank und der von ihr ausge-
a denen Noten hängt , das wissen die Feinde , heute nicht
mehr allein von dem Goldbestand der Reichsbank ab,
sondern davon , ob man endlich eine Trennung zwi¬
schen Reichsbank und Reichsfinanzen macht.
Das Reich kann völlig Pleite sein , trotzdem kann das
deutsche Geld seinen Wert behalten , wenn eine Reichs-
bank vorhanden ist , die lediglich nach privaten Ge¬
sichtspunkten Noten ausgeben darf und nicht unter dem
Druck der Regierung und der Ententeforderungen „Geld
machen " muß .

Der polnische Aufmarsch .
Un 'ere Aufmerksamkeit richtet sich , wenn wir an den

1 . Mai und die uns angedrohl ' u feindlichen „ Sank¬
tionen" denken , naturgemäß vech .chinlich gegen Westen ,
wir vergessen den Osten , wo di . Dolen im Laus der Zeit
die überwiegende Masse ihres elwa 700 000 Mann star¬
ken Heers so an unserer Grenze bereitgestellt haben , daß
sie sich jederzeit an den Ueberfallplänen gegen uns betei¬
ligen und gleichzeitig mit stärkeren Kräften sowohl g "gen
Oberschlcsien als muh g

' gm Brandenburg und Ostpreußen
Vorgehen können.

An der ostprcnßi s ch e n Grenze stehm an den Bah¬
nen Warschau—Mlawa- Danzig und Bialystock — Grajewo
—Lyck die 2 . Legionsdivi

' ion, die 4 . und 20 . Division
und Kavallerie unter dem Kommando des Generals Ja -
nuszaitls in einer Gesamtstärke von rund 45 000 Mann.

In der Provinz Posen stehen die 14 . , 15 . und 17.
großpolnische Division und die erst kürzlich aus Reserve¬
regimentern gebildete 20 . Division mit starker Reiterei
angeblich unter dem Kommando des Generals v . Ras-

-zewski in einer Gesamtstärke von etwa 60 000 Mann .
An der ob c r s ch l e sis ch e n Front fleht die Masse

der polnischen Truppen so bereit , daß sie sowohl von
Osten aus dem Raum Ezenstochau — Sosnowice als auch
von Süden her aus dem Raum Krakau— Bielitz eventuell
unter Um aching der Odcrlinie in Oberschlcsien einrücken
können. An der Ostgrenze Oberschlesiens sind versammelt
zwei nengebildetc Grenzdivi ' ionen . die l . Legions -Divi¬
sion , und Russen - Farmalionn ans der ehemal ' gm Bala-
chowicz- Armee, während im Süden von Oberschlesien
und in Westgalizien die 5 . , 6 . , 7 . , 13 . und Gorska-
Division sowie starke Kavallerie znsammengezogen ist.
Außer di -' ien K 'chsten waren Ende März noch die 12.
und 18 . Division von der russisch m Front nach Ober¬
schlesien im Antransport . Im ganzen können an der ober¬
schlesischen Front mindestens l 00 000 - l 20 000 Mann
angenommen werden Ihr Führer ist General Josef Hal¬
ler mit Stab in Krakau.

Außer diesen drei Hauptguippen stehen im Korri dor
noch die 16 . Division und die sogmannte sibirische Bri¬
gade und anaeblich auch die 11 Division in der Gegend
von Thorn unter dem Kommando des Generals Skrzynjki
in einer Gesamtstärke von mindestens 25 000 Mann .

Als Rückhalt der gesamten, an der deutschen Grenze
aufmarschierten polnischen Kräfte ist -im Raum Warschau-
Lodz noch eine aus 3— 4 Divisionen — darunter die 10.
Division — bestellende Reservearmee versammelt.

Außer diesen regulären Divisionen , deren Gesamtstärke
mit 280 000 bis 300000 Mann — das ist über die
Hälfte der polnischen Feldarmee — angenommen werden
kann , sind noch irreguläre Truppen sowohl in West-
Preußen, Posen wie in Oberschlesien in der Versammlung

und A . . ,,wllung begriffen , die sich größtenteils aus Ver¬
bänden der polnischen Kampsorganisation , ans den seiner¬
zeit in Posen und Westpreußen unter der Bezeichnung
„Reserve- Armee" gebildeten Bürgerwehren , an deren
Spitze Oberstleutnant Pickncki steht , aus Sokols und
Schützenvereinen zusammensetzen . Ihre Angabe ist an¬
geblich Unterstützung der regulären Divisionen beim Ein-
marscki in Oberschlesien und Schutz der Provinzen Posen
und Westpreußcn gegen Unruhen der deutschen Bevölke¬
rung .' Seit Beginn dieses Jahrs hat Polen nicht weniger
als sechs Jahrgänge unter den Waffen.

Ganz unannehmbar ".
Paris , 28 . April . „Associated

laut Havas , der französische Botschafter
Preß" meldet
Jusserand

Tie verlangte Uebersührung des Golds der Deutschen
Reichsbank in die Bank von Frankreich ist ein Raub
deutschen Privateigentums. Denn eine Entschädigung der
Reichsbank seitens des Reichs ist nach Lage der Dinge
ausgeschlossen . Wichtig und ausschlaggebend ist , daß le¬
diglich die Noteninhaber einmal um ihren Besitz, d . h . um
die Deckung der Noten gebracht werden, mag das heute
noch so gering erscheinen , zum anderen aber durch die
weiter fortschreitende Entwertung des deutschen Gelds
um den Verlust ihrer Kaufkraft beraubt werden.

in Washington sei von seiner Regierung verständigt wor¬
den , daß die deutichen Vorschläge an Harding für Frank¬
reich „ ganz unannehmbar " seien .

Die französische Regierung begründet die Ablehnung,
wie 'Pertinax im „Echo de Paris " schreibt , folgender¬
maßen : In den deutschen Vorschlägen könne die fran¬
zösisch " Regierung nur eine neue Anstrengung des deut¬
schen Reichs erblicken, um sich hinter Amerika zu
verkriechen und sich dem Friedensvertrag von Ver¬
sailles zu entziehen. Die Zahlung, die Deutschland lei¬
sten wolle, sei niedriger als die im Abkommen von Pa¬
ris vorgesehene Summe. Außerdem fehle ein Gegen¬
wert für die I2prozentige Ausfuhrsteuer . Die deutschen
Vorschläge enthalten hinsichtlich der Regelung der Schuld
weder eine Zeitbeschränkung noch Zinsfestset -
zung , noch irgend eine Bestimmung über die Tilgung
oer restlichen Schuldsumme. Was die 12 Milliarden an-

die nach Artikel 235 des Vertrags fällig
seien, so werde ein vollkommener Verzicht darauf ver¬
langt. Aber das sei noch nicht alles . Deutschland mache
seine Versprechungen, so ungenügend sie an sich seien ,
von unannehmbaren Bedingungen aller Art
abhängig , so Ersetzung der Wiederherstellungskommiision
durch eine internationale Kommission, Aufhe¬
bung des Vorzugsrechts auf alle deutschen
Einnahmen auf Grund des Artikels 248, Aufhebung
der Sicherheit , die durch die Besetzung am Rhein
besteht, Aufhebung der jüngst erlassenen Zwangsmaß¬
nahmen , Freigabe des deutschen Eigentums im Aus¬
land , vollkommene Freiheit des deutschen Handels und
vielleicht auch noch die Zusprechung Oberschlesiens zu
Deutschland. Das französische Volk würde unange¬
nehm überrascht sein , wenn in dieser Angelegenheit
die Vereinigten Staaten Deutschland auch nur die ge¬
ringste Unterstützung leihen würden .

Der „Temps" läßt sich aus Washington melden, die
Besprechung des Staatssek etärs Hughes mit dem eng¬
lischen und französischen Botschafter bedeute keine amtliche
Verständigung und überlasse es den Verbündeten , zu be¬
urteilen , ob die deut ' chm Vorschläge für sie annehm¬
bar seien oder nicht . Die amerikanische Regierung bleibe
„ausrichtig" gegen die Verbündeten und werde sich nicht
von ihnen trennen .

Die „United Preß" (Washington ) berichtet dagegen,
Amerika werde, wenn England und Italien das dmtiche
Angebot zu erörtern wünschen , aui Frankreich einzuwir-
ken suchen, den Einmarsch in Westfalen auszujchieben .
Den englischen Blättern zu

'
olge sieht Präsident Harding

den deut chen Vorschlag als eine geeignete Grundlage für
weitere Verhandlungen an .

Neues vom Tage .
Franzosenkoller .

Köln , 28 . April . In Mühlheim gerieten, wie
die Blätter melden, französische Soldaten mit
einem Deutschen in Streit . Tie Franzosen schoßen blind¬
lings ans die Leute in der Straße los und machten keinen
Unter mied zwischen Freund und Feind . Englische Sol¬
daten wurden zu Boden gerissen und mit Fußtritten und
Kolbenstoßen schwer mißhandelt . Auch auf die Stra¬
ßenbahn wurde geschossen. Der wüste Austritt dauerte eine
Stunde laug . In Gemeinschaft mit deutscher Polizei
machte die englische Militärpolizei den Ausschreitungen
ein Ende , nachdem die Franzosen heftigsten Widerstand
geleistet hatten . Ein Franzose wurde gefesselt abgesüh-rt.
Die . i t' i per Verwundeten ist noch nicht sestgestellt.
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Pfittgfiferien des Reichstags .
Berlin , 28 . April . Die Psingstserien des Reichs¬

tags sollen vom 7 . bis 31 . Mai dauern .
„Störmrg " auf englischen Leitungen .

Berlin , 28 . April. Das Telegramm des amerika¬
nischen Geschäftsträgers , das die deutschen Vorschläge in
Geheimschrift nach Washington übermittelte , ist in Ber¬
lin beim Haupttelegraphenamt am Montag morgens 9
Uhr an London abgcsetzt worden , aber erst in der Nacht
auf Dienstag in Washington eingetroffen . Die Ver¬
spätung wurde durch Störungen auf englischen Leitun¬
gen verursacht . (Solch ? „ Störungen " auf englischen Lei¬
tungen sind in den letzten Jahren bei wichtigen Tele¬
grammen öiters festgestellt worden . Die Engländer be¬
sitzen ohne Zweifel den Schlüssel zu der amtlichen ame¬
rikanischen Depeschengeheiinschrift . )
Kein noch so hohes Angebot wir - die Besetzung

abwenden .
Paris , 28 . April . Im „ Echo de Paris " wird ausge¬

führt , auch wenn die deutsche Reichsregierung bis Sams¬
tag höhere Angebote machen sollte , würde die Besetzung
nicht mehr zu verhindern sein , und wenn Frankreich ganz
allein marschieren müßte . Alle Vorbereitungen seien
getroffen ; man habe die Ernährung von 3 Millionen
Menschen im Notfall vorgesehen . Allerdings werde vor
der Londoner Konferenz am 30 . April nichts unternom¬
men ; die Besetzung des Ruhrgebiets werde voraussicht¬
lich zwischen dem 7 . und 15 . Mai vor sich gehen .

London , 28 . April. Die „Times " läßt sich aus
Washington melden , Amerika werde Deutschland Mit¬
teilen , daß die Vorschläge zur Uebermittlung an die
Verbündeten nicht geeignet seien ; der Einmarsch könne
nicht verhindert werden . „ Daily Telegraph " erfährt da¬
gegen aus Neuyork , die amerikanische Regierung werde
die Bemühungen 'für Verhandlungen fortsetzen . „Daily
News " melden , wenn Deutschland „ vernünftige " Vor¬
schläge mache , so seien die amerikanischen Finanzleute
vielleicht bereit , einen Teil der deutschen Anleihe
zu übernehmen .

Haag , 28 . April. Das Haager Korrespondenzbureau
teilt mit , die deutschen Abgeordneten Hue , Graßmann ,
Tittmann und Silberfchmidt seien nach London gereist ,
um mit engli chen Politikern und Arbeiterführern über
die Wi ' derausbausrage sich zu besprechen .

Athen , 28 . April. Ministerpräsident Gunaris ist
in Begleitung des Kriegsministers und des Chefs des
Generalstabs nach Smyrna abgereist , um der Front
einen „ Besuch" abzustatten .

Die schwarze Schmach .
München , 28 . April . Die Klagen der pfälzischen

Bevölkerung über Schandtaten der farbigen Franzosen
mehren sich . Aus Landau wird berichtet , daß dort seit
vorigen Sonntag 400 schwarze Franzosen in Bürger¬
quartieren untergebracht worden sind . Auch Kaisers¬
lautern hat eine Besatzung von mehreren hundert Mann
schwarzer Truppen erhalten . In Germersheim hat die
Stärke der schwarzen Besatzung die Zahl der Einwohner
erreicht .

Gegen die Erhöhung der Biersteucr .
München , 28 . April. Finanzminister Dr . Kraus¬

neck erklärte im Landtag am eine Anfrage , die bayeri¬
sche Regierung werde sich der geplanten Erhöhung der
Biersteuer um das Vierfache , von 140 aus 400 Millionen ,
mit allen verfassungsmäßigen Mitteln entgegentreten . Tie
Steuererhöhung in diesem Umfang würde die drückend¬
sten Folg -m für die Brauereien , das Wirtsgewerbe und die
Verbraucher nach sich ziehen .

Gegen die Papierpreiserhöhung .
München , 28 . April . Die Betriebsobleute der hie¬

sigen Tageszeitungen haben in einer Entschließung ge¬
gen die neue Papierpreiserhöhung Widerspruch erhoben
und erklärt , daß sie sich in dieser Frage geschlossen aus
die Seite der Verleger stellen .

132 Milliarden Entschädigung .
Paris , 28. April . (Havas .) Die Entschädigungs¬

kommission hat den Betrag der Schäden , für die Deutsch¬
land nach den Bestimmungen des Artikels 232 und des
Anhangs ü Teil VIII des Friedeusvertrags Entschädi¬

gung zu leisten habe , auf 132 Milliarden Gold - j
mark festgesetzt. Von dieser Summe sind die zu lei¬
stenden Zurückerstattnugen bereits abgezogen und
werden Deutschland nicht mehr gutgeschriebem In den
132 Milliarden ist die Summe nicht inbegriffen , die i
Belgien bis zum 18 . November 1918 bei den ver¬
bündeten Negierungen und bei Amerika geborgt hat .

Für den Anschluß an Deutschland .
Wien , 28 . April . Die Hauptleitung der Großdeut¬

schen Partei beschloß einstimmig , die Bundesregierung
aufzufordern , den großdeutschen Antrag auf Durchfüh¬
rung einer Abstimmung über den Anschluß schleunigst in
die Wege zu leiten .

Der öberösterreichische Landtag hat unter stür¬
mischem Beifall einstimmig einen Antrag der Groß -

deutschen Partei angenommen , die Bundesregierung , den
Nationalrat und den Bundesrat aufzufordern , das Ge¬
setz zur Volksabstimmung über den Anschluß zur Ver¬
abschiedung zu bringen , andernfalls werde Oberösterreich
die Abstimmung für sich vornehmen .

Der Landtag in Salzburg legte einstimmig Ver¬
wahrung gegen den Versuch des französischen Gesandten
in Wien ein , die Bevölkerung in ihrem Willen zum
Anschluß durch Hungerdrohungen wankend zu machen .
Die Abstimmung über die Frage „ Wird der Anschluß
an Deutschland gefordert ?" soll im Salzburgerland am
29 . Mai stattfinden .

7//V/ .

Berlin , 28 . April.
Die Vorlaqe , die das Verdat der Goidanssnhr bis zum 1 .

Oktober d . I . verlängert , wird in allen drei Lesungen an¬
genommen .

Fortsetzung der Nusipcocke Uder die M-sni -iMo« Politik .
Abg. Sttttenionn ( D .Bp ) bedauert die innerpolitische Ein¬

stellung, die sich leider aus der rechten » nd linden Seite immer
wieder zeiae , wenn es um Voraänge des Weltaekchetzens gehe .
Der Ausschuß der ansmärti °en AintteoenKMen müsse besser und
fortlaufend unterrichtet werden. Wenn Fcnnkreick uon Deutsch¬
lands sckwncker Reo ' ernn ! spreche, so könne es setzt auch von
seinem schwachen Parlament spicken . das In so kritischen Tonen
Parteistreit treibe . (Sekr ricli ' Io ! rechts . l Die Rede der Abg .
Müller (S9 war PartewoUtid . Die Bonn der Rot ? an "Ame¬
rika sei zu tadeln , aber es sei ein plüch ' icher G ?do " ke . den neuen
Präsidenten um seine Bermüt ' unn nn '-mvien . Wenn aus den
Konaressen immer n ' ied»r die K <-l ' a<-. 'ch » ! d ' r - » In den Mittel¬
punkt aestellt werde , dann dürfe die deutsche R <n >n ' no zu .
den unae-e-cht <m M ' dl - ,innen Deutschlands nicht schweigen .
(Beifall rechts . ) Eine in emUwna ' e Verständigung müsse kom¬
men .

Minister S >'.n - E - Kaste in Landau aeaen die Andlaae
der Schuld am Krieg keinen Widerspruch erbeben können, weil
die Geaner ta ?m F ) >?stov -̂ vc - ! coo das non deutscher Seite >
selbst Unterzeichnete SM ' d '»>»„ nntnis in §>ii "den basten . Wenn s
er sSimons ) aber auch mit der Rede Ersola aebabt bätte . so wäre ;
doch Gefahr gewesen , daß das deutsche Bald tatsächlich schmoren !
Schaden zu erleiden bekommen bätte . Er liaste den deutschen ?
Standpunkt scbrlst' Ich onkoekekt. Die Relchst -eK-rung werde be-
strebt sein , die fremden Archive zu ükkn -n und die SML 'sraae nn- j
ter neutraler Mit 'rür'u ' i -, festst »ti »n zu lassen . Der Varwurf . :
daß die Reaie "ung zu wenig Barfübier narb Am - nka aus -
gestreckt habe , trifst nicht zu . Unser Berstich ist aber geschei¬
tert . Für die Fuem unserer ^Uste 1-1
peud ist mir stem D -weis erbracht worden . Wir k>«d bemübt l
gewesen , der Seele der Gen ?ni? ite gerecht zu werden. §serr !
LeMerick bat mich als den ..Kämpfer lii ? Gerechtigkeit" bezeig -

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

18) (Nachdruck verboten . )
„ Und warum nicht ? Ein von der Welt nicht be¬

merktes Veilchen blüht darum nicht minder frisch und
duftet darum nicht minder lieblich , wenigstens dem
lieben Gott zur Freude , der es schuf . Und dabei hat
es jedenfalls den Vorteil , nicht gepflückt , nicht ge¬
knickt zu werden von Bubenhänden , wie so manche
üppig und stolz sich hcrvordrängende Rose des Gar¬
tens .

"
Merkwürdig ! Ter Doktor sprach immer so treffend ,

daß Mathilde , sonst tüchtig in der Abwehr der Be¬
merkungen ihrer Courmacher , ihm gegenüber stets als
auf sich , ja gegen ficv gemünzt fühlte , so daß sie auch
jetzt geärgert aus ihre Lippen biß .

Hedwig aber war in der größten Verlegenheit . Sie
glaubte , die schönen Worte des wirklich schönen Man¬
nes mit dem Herrlich blonden Lockenhaar . dem blonden
Bart , dem frischen Antlitz und der männlich vollen
Sprache seien ihr zugedacht . Und doch hatte Doktor
Elven fast nur Augen für ihre schöne Schwester , wes¬
halb ihm auch entging , wie sehr Hedwig ob seiner
Worte errötet war .

Mathilde aber faßte sich bald wieder und kampfbe¬
reit , wie immer , schnitt sie das Gespräch über dieses
heikle Thema kurz ab mit den Worten : „Dennoch ,
Herr Doktor , halte ich meinerseits es mit der Rose .

"
„ Aber hoffentlich mir dein Moosröschen "

, bemerkte
nur noch der Doktor lächelnd .

La wurde Hedwig abgerufen — zur Küche , sie ent¬
schuldigte sich , um zu gehen .

„ Keine Entschuldigung nötig , mein kleines Fräulein ,
die Pflicht vor allem !"

; Damit stand er aber auch selbst auf , um sich nach
> einigen höflichen Worten und dem Versprechen , gele -
^ gentlich einmal im trauten Familienkreise ein längeres
§ Plauderstündchen zuzubringen , auch seinerseits zu emp¬

fehlen .
Und wirklich , von dein Tage an erschien Doktor Elven

ab und zu im Hause des Professors . Auch einen
anzen Abend brachte er , zum Tee geladen , einmal
ei der Familie Wallig zu .

Der Professor fand großen Gefallen an ihm wegen
des Geistes , der aus allen seinen oft merkwürdig schla - j
genden , wenn auch hie und da sonderlich klingenden j
Reden sprach . !

Hedwig fühlte eine innere Herzensfreude , so oft er ^
kam , und so wenig Worte er auch an sie richtete , und so
wenig sie ihm auch recht antworten konnte , sie fühlte ^
sich immer durch jedes Wort beglückt , das er ihr :
widmete . ;

Mathilde aber lag in beständigem Kampfe mit Doktor
Elven , der ihrer Meinung nach die zopfigsten , veral -
testen Ansichten hatte , und über den sie sich ärgerte ,
weil sie hinter allen seinen Worten eine Anzüglich¬
keit aus sie zu finden glaubte .

Der junge Doktor hinwiederum schien großes Ver¬
gnügen daran zu haben mit der schönen , geistreichen
Mathilde die Klinge zu . reuzcn und auch sie etwas
zu necken, oder war : s seine ernste Absicht , dem jun¬
gen selbstbewußten Mädchen in der leichten Form des
Scherzes ernste Wahrheiten zu sagen ? War das seine
Absicht , so hatte er sie jedenfalls erreicht : denn so sehr

! sich auch Mathilde über den „ Doktor -Prediger "
, wie sie

ihn oft nannte , ärgerte , es prägte sich doch manches
: seiner Worte ihrem Gedächtnisse ein . und in ruhiger ;
! Stunde sagte sie oft : „ So ganz unrecht mag der leidige !
: Doktor nicht haben .

" Namentlich der Vergleich von

nei , mit dem HinB -oekonken. ich sei eis Minister nickt vrn ' n""
bnr . Ich kin zu lonne Jurist , um für die Politik der ölten
Sckule In Fräse zu kommen . Ich stehe auf dem Standpunkt
unbedinoten Ge " eckll ' st" !t -." ?sükls . Ich aebe die Dollmmo noch
nicht auf , doh wü dock noch zu Verhondstnmen kommen werden .
Freilich muh hier der GerechNotzeitssed - nke mehr olr bisher
herükksichtisit werden.

Wie die Frontalen bei den WiederonkKouenUckcidisppoen rech¬
nen , wird dadurch bewiesen , dass unsere Sachverständige» die
Forderung von 17Ü MllNsrde » auf 1-2 Milliarden znrück -
schranben konnten und selbst das ist zweifellos nock zu viel .
Es macht den Eindruck , als ob sich der französische Ankenminl-
ster beziielich der Wirkung der geplanten Sanktionen nicht
mehr so sicher fühle. Weder die Schweiz , nach Italien , noch die
Tschechoslowakei wollen sich den Sanktionen ansckließen . Daß
Deutschland keine militärische Gefahr stir Frankreich bedeutet,
wird auch non Kn -Mnd -? t onnt . R - dner gibt sodann eine
llebcrsicht üker das En -eknis der E n t w a f ? n n >r g . die gran¬
dioseste Leistuna , die jemals ein Land vollbracht habe . Wir
besitzen nicht einmal mchr lOOst Kanone» . Unsere Festungen
sind ohne GeKbü ' e . .. .. . abae -
rüstet. Mit der baneristcken Einwohnerin?

'"? Havert es noch . In
der Frage der LPOck ' ttokr ! verlangen mir ein Sckl : ds ->" r ! ckt .
Gegenüber den . Ver 'ncken der ^ '

e künde "? » , uns M ' ' ' inhaltung
unterer Ve pstich " wci au 'st in d -r Entr -Mstum " st :we vorzn-
halten , muh fest ' estelit werddah mir un.

' reu Mächten ganz
nachgekommen sind . AM - in der Frage der ch - rastmg der
Krieassch " ' ' ! ? » t- Deu mir setz » vor der Ankngl 'me der Verstand-
lungcn. Ge ' enüber dem qro" ->n po*n'r,«>«>, A«« vo« stkOMI
Mann s' » d ReMapuc , jp, Osten wohl berechtiat . Die Auf¬
regung der Grenzsteoftlkennig steigt und es muß etwas ge¬
schehen, um die Bevölkerung zu beruhigen. Die Vorwürfe
Müllers von „ reaktionären Umtrieben" sind nicht am Platz .
Eine Erkundigung bei der Boisthgftr " ston -ch' ,-?nz hat oestern die
Antwort geb-acht , daß Polen bereits seit Januar gbrüste. Dos
stimmt nicht denn ne "S I -br- st'» -« werden zu Uelumeen eingezoacn
und nicht w'eder »ntla ' s-n . Die Maknabmen der deutschen Re¬
gierung sind nur darauf gerichtet , zu nerhinderu , daß die erregt?
Bevölkerung sich zu Zwischenfällen hinreisten läßt . Mit der
Teilung LV ' ' ch ' e 'mnr sind selber vi >' e Vo ' en nicht einverstanden ,
das Ostprostlem ist so schmor , daß seine Lösuna eine Schick¬
salsfrage f!i - En ana Ist . Die Un ' ersuchnn ^ en über die Un¬
ruhen in Mitteldeutichlnnd hoben ? mest '" ag ergeben , daß ein
Zusammen " Ke ? Barte ! Deutsch¬
lands und VyVand besteht : für eine Betest! eniig der Sowjet »

Württemberg .
Stuttgart , 27 . April . (Vom Stadtgart « « . )

Zu den schönsten Zierden Stuttgarts zählt ohne Frage
der Stadtgarten . Es dürfte nicht ' viele Städte in der
Welt geben , die in dieser Art etwas gleichartiges aufzu¬
weisen hätten , sowohl was den herrlichen Pflanzen - und
Blumenschmuck , als auch die sonstigen Einrichtungen und
vor allem die günstige Lage mitten in der Stadt t«
fast unmittelbarer Nähe des Bahnhofs anlangt , die e-
namentlich auch den auswärtigen Besuchern der schwäbi¬
schen Hauptstadt ermöglicht , ein Stündchen Erholung in
den herrlichen Anlagen zu genießen . Der Krieg und
seine Folgen — das neue prächtige Stadtgartengebäude
hat über 2 Jahre lang als Lazarett gedient — haben
begreiflicherweise auch das Unternehmen des Stadtgar¬
tens stark in Mitleidenschaft gezogen und das von 600
Bürgern geleistete Aktienkapital von 300000 Mk . ist
bereits anfgeüraucht , sodaß sich die Frage erhebt , ob
das Unternehmen fortgeführt werden kann . Die Stadt
Stuttgart hat die. Uebernahme des Betriebs vorläufig
abgelehnt , aber eine finanzielle Unterstützung für dieses
Jahr gewährt Es sind g genwärtig Verhandlungen im
Gang , die G selischalt durch Erweiterung und vielleicht
unter Mitbeteiligung dee Stadt auf eine neue finanzielle
Grundlage zu stellen . Dies würde möglich sein , wenn der
Betrieb des Stadtgartens und vor allem die Wirtschafts¬
führung wieder rentabel würde . Die Voraussetzungen
sind gegeben . Die Geschäftsführung liegt bei dem Herrn
Abgeordneten Hermann Hill er in den besten Händen .
Die gärtnerischer Anlagen des Unternehmens , von Herrn
Direktor Ehmann geleitet , sind , wie bekannt , ein An¬
ziehungspunkt ersten Rangs . Der Wirtschaftsbetrieb aber
wird unter der kundigen , zielsicheren Leitung des Herrn
Albert Jungebkodt , bisher Direktor des WirtschaftS -
betricbs im Hagenbeck-Tierpark in Hamburg -Stellingen ,
eine Erholungsstätte werden , die allm Ansprüchen gerecht
zu werden vermag . Die Vertreter der Stuttgarter Presse
hatten heute vormittag , einer Einladung des Aufsichts¬
rats und des Herrn Jungeblodt zusolgcnd , Gelegenheit ,
die Einrichtungen des Stadlgartengebäudcs in seinen Ein¬
zelheiten . die erstaunliche Biel '

eltigkeit und Vorzüglichkeit
der Küch ? des neuen Pächters , sowie die Gelegenheit
seines Kellers kennen zu lernen . Ter Vorsitzeuoe deS

der Rose und dem Veilchen bei seiner ersten Visite kam
ihr lange nicht aus dem Sinn .

Mathilde sollte also jetzt wiederum studieren . Doch
wo blieb die Zeit dazu ? Sie war bisher gewöhnt ,
spät aufzustehen — stand sie jetzt früher auf , so fehlte
ihr der Appetit beim Frühstück und sie klagte über
Kopfweh , über Schwäche . „ Der ganze Vormittag ist
mir dadurch verdorben "

, murrte sie .
So durfte sie denn bis zu vorgerückter Morgenstunde

schlafen Sie Harle sich in der letzten Zeit angewöhnt ,
lange Toilette zu machen , und es nahm ja auch wirklich
eine ziemliche Zeit in Anspruch , bis die Frisur dem Ge -
schmacke und der Mode des Tages tsprcchmd ge¬
kämmt und gewellt , die Stirnlöckchen mit der Breun¬
schere gekräuselt , der Knvien gefällig und nicht belästi¬
gend geschwungen war , bis zur Farbe des Kleides das
richtige Bändchen zum Schmuck gewählt und in die rich¬
tige Stellung gebracht war . Toilette aber mußte sie
machen . Hedwig hatte es gut , die blieb einfach in ihrem
schlichten Hauskleide in der Küche und zog sich rasch um ,
sie aber mußte täglich auf Besuch gefaßt sein und dabei
als älteste Tochter des Hauses repräsentieren . Und
wirklich . Besuch kam oft . So wurde es mindestens
Mittag , ehe Mathilde die Zeit gesunden hatte , zu den
Büchern zu greifen .

Gleich nach Tisch gestattete Mama das Lernen nicht ,
denn das sei „gesundheitsschädlich .

" Ein kurzes Schläf¬
chen war zudem im Hause des Professors nach dem Mit -
tagsmahle üblich . Nachher drängte Papa zu einem
Spaziergange oder Mama zu einem Besuche . Darum
wurde es meistens 5 Uhr bis Mathilde ein Buch öff¬
nen konnte , um früher mühsam Erlerntes , nun beinah ?
wieder Vergessenes zu wiederholen .

«Fortsetzung folgt .)
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Aufsichtsrats , Herr Kommerzienrat E . Fetz er , gab ei¬
nen interessanten Ueberblick über die Geschichte des Stadt¬
gartens . Das Unternehmen verdient in der Tat das
vollste Interesse nicht nur der Stuttgarter , sondern aller ,cne m dre Haupt,tadt kommen . Diese „ Perle der Stadt " ,wie Herr Kommerzienrat Fetzer den Garten mit Rechtnannte , mutz erhalten bleiben , darin waren alle Teilneh¬
mer an der Einladung einig .

Calw , 28 . April . ( Vom Landsturmbatail¬
lon . ) Am 8 . Mai sindet hier eine Zusammenkunft ehe¬
maliger Angehöriger des Landsturmbataillons Calw , ver¬
bunden mit einer Ehrung für die Gefallenen des Batail¬
lons statt .

Backnang , 28 . April . (Verhaftung . ) Laut „ Ko¬
cherbote " ist ein Lokomotivführer aus Crailsheim un¬
ter dem Verdacht , in der Nähe von Murrhardt in
vier Fällen au Mädchen , die zum Konfirmandenunterricht
gingen , schwere Verbrechen begangen zu haben , verhaftet
worden .

Gmünd , 28 . April . (Nutzer Verfolgung .) Der
frühere Leiter des Lebensmittelamts , Geb hart , wur¬
de durch Beschlutz der Strafkammer Ellwangen außer
Verfolgung gesetzt . Die beinahe ein Jahr währende Vor¬
untersuchung hat keinerlei Anhaltspunkte für das Vor¬
liegen einer strafbaren Handlung ergeben .

Tübingen , 28 . April . (Studentenheim .) Am
25 . April wurde hier das neue Studentenheim im frü¬
heren Gasthof Prinz Karl , das Werk des Vereins Tü¬
binger Studentenhilse , eingeweiht . Das vorbildlich einge¬
richtete Haus bietet reichlich Raum , um täglich mehr als
600 Studenten Mittag - und Abendessen zu verabreichen ,
es enthält auch Gesellschaftszimmer , Leseräume , Un¬
terrichtssäle usw . Bei der Abendfeier wurde dem Vor¬
stand des Vereins , Prof . Dr . Hegler und drei anwesen¬
den Damen der Quäkermission , die ihre Speisungen fort¬
setzen werden , durch Stud . Keidel der wärmste Dank
der Studentenschaft ausgesprochen .

Rottenburg , 28 . April . (DaS 8 . Schuljahr .)
Der Bericht des Schularztes des Obcramtsbezirks Rot¬
tenburg 1920 , Obcramtsarzt Dr . Schmidt , sagt u . a . :
Mit jedem Jahr komme ich mehr zu der UeberzeugunH ,
daß die Einschulung mit 6 Jahren zu früh ist . Mer¬
nes Erachtens sollte kein Kind vor dem 7 . Jahr zur
Schule im Interesse seine? körperlichen Entwicklung und
der freien Benützung seiner Glieder , aber auch der besse¬
ren Reise der Verstaudestätigkeit . Es wäre viel ver¬
nünftiger , vom 8 . Schuljahr abzusehen , die Kinder nur
7 Jahre lang vom 7 . - 14 . Lebensjahr zu schulen und
zwar in kleineren Klassen . Es würde dann sicher mit
7 Jahren soviel , wahrscheinlich mehr erreicht als jetzt
mit 8 Jahren . Dabei wäre die körperliche Entwicklung
deS Kindes weniger gehemmt und Lehrer und Schüler
würden leichter tun und rascher zum Ziele kommen
und müheloser . Daß jetzt die ersten Abschnitte der Schule
zu einer Art Spielbetrieb ausgestaltet werden sol¬
len , in der ganz richtigen Erkenntnis , daß diese kleinen
Kinder eben zu nichts besserem taugen , ist ebenfalls
falsch : diese Art von Beschäftigung gehört eben nicht
m die Schule , dazu sind die Kinder schulen da ; und
noch besser ist es , die Kinder in der Entwicklung mög¬
lichst lange der Freiheit und dem körperlichen Ungebun¬
densein zu überlassen .

Ulm , 27 . April . (RegimentSzusammen -
kunft . ) Am Sonntag den 5 . Juni 1921 findet in
Ulm eine Regimentszusammenkunft ehemaliger Angehö¬
riger des Landw .- Jnf .-Regt . 125 statt . Auswärtige Ka¬
meraden wollen sich spätestens bis 2 . Mai 1921 an
Kamerad Friedrich Grüner , Ulm a . D . , Griesbadgasse
89 . wenden .

Crailsheim , 28 . April . (Gelddiebstah ! . ) Wem
Händler August Blank von Unterdeusstetten wurden
aus seinem Zimmer im Gasthaus zur Ei ' enbahn in Buch -
loe durch Einbruch eine Feldpostschachtel mit 25 000 Mk .
und eine Lederbriejtasche mit 1600 Mk . aus einem ver¬
schlossenen Koffer gestohlen .

Ellwangen . 28 . April . ( Begnadig t . ) Der wegen
Raubmords vom hiesigen Schwurgericht zum Tod verur¬
teilte Bäcker Steidl ? von Westhausen wurde zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt .

Rottweil , 28 . April . (S ü h n e s ü r estn e n M o rd .)
Der Notariatsrandidat Erwin Riele aus Betzingen hat
im Dezember vor . Js . aus der Straße Balingen —Engstlatt
ein Dienstmädchen , zu dem er Beziehungen unterhielt ,
erschossen. Das Schwurgericht verurteilte ihn wegen Tot¬
schlags zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Der wegen Mords zum Tod verurteilte Trikotivebcr
Eugen Kästle von Metzstetten , OA . Balingen , wurde
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

Mm , 28 . April. (Brennendes Auto .) Auf der
Straße zwischen Niederholz und Jstelsburg geriet ein
mit Wcitzwollwaren beladener Lastkra

'
twagen der Firma

Nörpel in Kempten in Brand . Bis Hilfe kam , war
die Ladung samt Lastwagen grötztenwils verbrannt ; was
noch übrig blieb , wurde gestohlen . Der Wagen war nach
Stuttgart bestimmt .

Nach den Feststellungen des bayerischen Bahnamts wer¬
den größere Mengen

'
von Eiern unter falscher Angabe

nach
'
Württemberg geschmuggelt , wo die Preise erheblich

höher sind , als in Bayern .

Karlsruhe , 28 . April. Ter Betrieb der staatlichen
Krastwagenlinien wird mit Wirkung vom 1 . Mai 1921
von der Reicbspostverwaltung übernommen .

Die Mitglieder des Staatsministeriums haben für die
Brandgeschädigten in Sunthausen 1009 Mark aus ei¬
genen Mittlln aewoichet .

Karlsruhe 29 April . Vor der Sua kammer ßan- !
den gestern der Galvantzcur tulla . .' -. iniser aus Bot « l

nang bei Stuttgart , die Telegraph
'
stia Klara Ko PP aus l

Stuttgart und die Schneiderin Jovita Möll aus Pforz - !
heim wegen schweren Diebstahls . Tie Straftaten hängen
zusammen mit dem Naubmordversuch gegen den Juwelen¬
händler . Röschlau in Pforzheim , weswegen der Ar - ,
beiter Zimmer mann bereits vom Schwurgericht mit ^
4 HqHr « n Gefängnis abgeurteilt worden ist. Die Ko pp s

nno Möll hatten noch welkere Verbrechen beabsichtigt ,
u . a . die Beraubung der Stationskasse auf dem West¬
bahnhof in Stuttgart und einen Diebstahl bei dem Kauf¬
mann Rothschild in Pforzheim , die aber durch die Ver¬
haftung der vier Beteiligten nach dem mißlungenen Ein¬
bruch bei Nösthlau vereitelt wurden . Die Strafkammer
verurteilte die Kopp und Möll , die die Pläne ausgeheckt
und Zimmermann und Jaiser zu der Tat überredet hatten ,
zu je 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , den Jaiser zu
1 Jahr Gefängnis .

Heidelbsrg , 28 . April . Der Verband der Saal -
und Lokalinhaber Badens erhob in einer Verbands¬
sitzung gegen die Bestimmungen aus d . n Jahren 1895
und 1878 , durch die die öffentlichen Tanzmusiken wäh¬
rend der Adventszeit verboten sind und nur ein Sonn¬
tag im Monat für solche Veranstaltungen den Saalbe¬
sitzern gewährt wird . Der Verband wünscht eine ein¬
heitliche Regelung der Lustbarkeitssteuer und eine Aen -
derung der Bestimmungen und die Polizeistunden -Ver -
längerung . Es wurde empfohlen , einen Normalmietver¬
trag zwischen Saalbefitzern und Vereinen abzuschlietzen ,
ferner wurde die Wiedereinführung des Trinkgelds befür¬
wortet . Der nächste Veröandstag wird in Freiburg statt¬
finden .

Tie Heidelberger Hotelangestellten sind in einen AuS -
stand eing treten .

Der Stadtrat hat für Einheimische und Ortsfremde
untersagt , möblierte oder unmöblierte Wohnungen ohne
Genehmigung des Wohnungsamts zu beziehen .

Aus einem Güterzug wurden mehrere Kisten mit Tabak ,
sowie ein Koffer mit Kleidungsstücken gestohlen .

Mannheim , 28 . April . Dis Franzosen werben mit
erneutem Eifer für eine „ Freie Pfa .z

" unter dem „ Schutz "
Frankreichs . General de Metz hat mit einflußreichen
Pfälzern vor etwa zwei Wochen Besprechungen gehabt ,
um sie von der „ Notwendigkeit " des Anschlusses an
Frankreich zu überzeugen . Die Umtriebe haben eine
große Beunruhigung in die pfälzische Bevölkerung hin -
eingetragen und keiner traut dem andern mehr . Und
dabei scheint die Reichsregierung keinerlei Verständnis
für die Lage der Pfälzer zu haben . Man hat eS all¬
gemein übel vermerkt , daß von Berlin abgslehnt wurde ,
kleine Redakteure zu unterstützen , die wegen ihrer mu¬
tigen Verteidigung der deutschen Sache von den fran¬
zösischen Gerichten zu hohen Strafen verurteilt worden
sind , während man für andere Zwecke immer noch Geld
genug zu haben scheint .

Mannheim , 28 . April . Erzbischof Dr . Kar ! Fritz
wird in den ersten Tagen deS Mai die Katholiken Mann¬
heims besuchen . Aus diesem Anlaß wird am Abend
des Himmelsahrtstags eine große weltliche Feier im Ni¬
belungensaal stattfinden . Am Vorabend wird der Erz¬
bischof in der Jesuitenkirche ein Pontifikalamt halten .

Aus Schmerz über den Tod ihres Mannes hat sich
hier eine 47 Jahre alte Apothekerswitwe durch Leucht¬
gas vergiftet .

Die Polizei verhaftete einen Dentisten wegen Ver¬
dachts des Raubmords an dem Gemeinderechner von
Hambach .

Ettlingen , 28 . April . Zum ersten Mal nach dem
Weltkrieg wird am 17 . , 18 . und 19 . Mai in Her¬
ren a l b in der Villa Charlottenruhe die Gernsbacher
Konferenz junger evangelischer Pfarrer und Vikare
zusammentreten . Die Gernsbacher Konferenz erstrebt un¬
ter Ausschluß der Kirchenpolitik den wissenschaftlichen und
brüderlichen Meinungsaustausch besonders der positiv ge¬
richteten jüngeren Geistlichen . Ehemalige Freistudenten ,
Wingolstten und Schwarzburgbündler und Mitgliederder
Christlichen Studentenvereinigung werden zu religiöser
und wissenschaftlicher Förderung z" sammentreten . Vor¬
träge werden halten Vikar Beck - St . Georgen und Pfar¬
rer Dr . Schumann - Triberg .

Tauberbischofshcim , 28 . April. In der General¬
versammlung der Buchdruckerei A . G . Frankonia , in de¬
ren Verlag der „Tauber - und Frankenbote " erscheint , be¬
schloß dis Erhöhung ihres Aktienkapitals von 90006
auf 240000 Mk . und zwar durch Ausgabe von 750
neuen Aktien zu je 200 Mk . Die Dividende für 1920
wurde auf 5 Prozent festaesetzt.

Rastatt , 28 . April . Die O e tig hei mer VolkS -
schian spiele werden am Pfingstmontag wieder er¬
öffnet . Auch in diesem Jahr wird Schillers „ Wilhelm
Tell " gegeben werden .

Villinge « , 28 . April . Eine Versammlung der Ar -
beitsg meinfchart der landwirtschaftlichen Vereinigungen
des Bezirks Villiugui beschloß, bei der Arbeitgeber -
Wahl zur Landwirts chastskammer eine ge¬
meinsame Wahlliste für den Bezirk Konstanz cnckzustcllen.
Von den 9 Sitzen soll der Bauernverein 4 , der Genossen -
schastsverband 3 und der Landwirtschaftliche Verein und
der Landbund je 1 Sitz erhalten .

Der 22jährige Fahnder Oskar Haas , der seinerzeit
in Nordstetten einen Erpressungsversuch verübt
hat , wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verur¬
teilt .

Dananeschingen . 28 . April . Der Fürst vonFür -
stcnberg hat anläßlich der Vermählung des Erbprin¬
zen zum Bau eines neuen Krankenhauses oder zum
Lüusban des bestehenden der Stadt den Betrag von
100000 Mark zur Verfügung gestellt .

Wattsrdingen (bei Eng ui ) , 28 . April . Auf noch
nicht ganz aufgeklärte Weife schoß sich die 22jährige
Tochter des Feldhüters A . Zspf in den Kopf . Das Mäd «
chen hatte den geladenen Revolver ihres Vaters aus
dem Schrank genommen und in diesem Augenblick ent¬
lud sich die Waffe .

Kollna « (bei Waldkirch) . 28 . April. Zur Erinne¬
rung an den Friedensfchlnß zu Versailles hat die Ge¬
meinde im Jahr 1919 zwei Lindenbäume pflanzen las¬
sen . Davon ist der eine ganz , der andere halb ver¬
dorrt .

RadokM
'
h, 28 . April . In einer Versammlung wur¬

de die Frage behandelt , wann die Gemeinden des Be¬
zirks Ueber . ingen , Stockach , Pfullendorf und Meßkirch
elektrisches Licht bekommen werden und welche
Motor « verwendet werde » dürfe » . LberiuMMW ?

Helmle wieS auf die Schrvierigkeiten hin , die das Eglts -
auer Werk zu überwinden habe . Die Besitzer der Gü¬
ter auf schweizerischem Gebiet gestatten nicht , daß die
Masten aus ihrem Boden erste .lt werden . Man hofft , daß
in wenigen Monaten die Schwierigkeiten behoben sein
werden . Diejenigen Molare , die vor dem 15 . Oktober
1919 benützt waren , sollen in Betrieb bleiben dürfen ,
auch wenn sie mehr als 1 htz Pferdestärken haben . Bei
Einrichtung der Hausinstallationen soll die freie Kon¬
kurrenz in einem bestimmten Matze sich betätigen dürfen .

Mutmaßliches Wetter .
Die Lwtdruckverwiüurg hat sich nicht geändert . Am

Freitag und Samstag ist mildes und trockenes Wetter
zu erwarten .

Kneipp -Post ' temueft Mit Genehmigung der Reichspost ver¬
wendet dos Bad Wörishofen znr Feier von Kneips hundert¬
stem Eedurtswg einm Iukiläumsstempel mit einem Doppelkreis .
Der äußrer Kreis träft dis Umschrift „ Hundertjahrfeier Kncipps
in Bad Wörishofen 12 . , 16 . , 17 . Mai 1921 .

" Im inneren Kreis
steht oben „ Bad Wörishofen "

. Unten befinden sich drei Sterne
und im Ouerbawen ist das Poststempetdatum angebracht .

Die deutsche Flagge . Der Verband deutscher Vereine in Uru¬
guay hat an die Reichsrcgierung das Ersuchen gerichtet , zu
veranlassen , das; die schwa zweigrote F 'agge wieder Reichsflagge
we de ; alle Deutschen im Ausland seien in diesem Wunsch einig .

Die Prli eistunde in Berlin ist in den letzten Monaten pünkt ».
! ich um II Uhr nachts eingehalten worden — abgesehen natürlich
den gebe

'
.men Nachtlokalen . Das bs — rühmte Berliner Nacht¬

leben ist tot . Auer viele , namentlich die Gastwirte , konnten
sich nur schwer in das Polizeigebot schicken . Sie wünschen
eine Acnderung und setzen ihre Hoffnung auf den neuen Mi -^
nifter des Innern Dominikus . Es wird u . a . der Vor¬
schlag gemacht , die Gaststätten wieder ganz frei zu geben , aber
von den Gästen , die nach 11 oder 12 Uhr nachts Lokale be¬
suchen oder sich dort noch aufhalten , eine Nachtsteuer zu er¬
heben .

Brandstiftung . Außerhalb des Ortes Freihalden (B . -A.
Günzburg ) wurden in der Nacht etwa 1800 Haufen Holz , wo¬
von jeder annähernd 1000 Wellen zählte , und S Klafter Scheit¬
holz angezündet und vollständig eingeäschert , wodurch ein Scha¬
den von 25 609 Mk . verursacht wurde .

Gelynchter Bahn änber . Vier bewaffnete Räuber hielten am
Hellen Tag einen Personenzug zwischen den Stationen Slawentzitz
und Kondrzin (Oberschlesien ) an und raubten aus dem
Postwa en v er Postsäcke mit 5 0 900 Mark . Drei der Räu¬
ber entkamen , der vierte wurde ergriffen und von den Reisenden
aus der Stelle totgeschlagen .

Di « Geburtenzahl in England (Vereinigtes Königreich ) Ist in
der letzten Zeit stark zurückgegangen . In den ersten drei Mo¬
naten 1921 wurden 69 009 Kinder weniger geboren als im
Vorjahr . Das ist die niedrigste Geburtenzahl seit 1872. Zeh«
vom Hundert der Säuglinge sind gestorben .

Die Pest in der Mandschurei .
lieber das Austre : ? !'. des schwarzen Tods in China wird der

„ Deutschen Tageszeitung " aus Shanghai geschrieben : Im Nor¬
den Chinas ist vor einigen Monaten die gefährliche Lungen -
p e st ausgebrochen und sie breitet sich in der von der Hungers¬
not geschwächten Landbevölkerung immer weiter aus und nimmt
mit den Scharen der Flüchtenden den Weg nach Süden .

Der Ursprungsherd der Seuche liegt diesmal in dem Winkel ,
wo Mongolei , Mandschurei und das russische Daikalgebiet zu-
sammcnstoßen . Jahrelang hat dort der Bürgerkrieg gewütet ,
ihm folgte der Hunger und dann die Pest . Schon im Oktober
kamen verdächtige Nachrichten ! Ein Heeresbefehl des Atamans
Semenow . der damals noch Transbalkalien besetzt hielt , ver¬
bot die Jagd auf Murmeltiere bei Todesstrafe . Das ließ dar¬
auf schließen , daß die Pest unter diesen Pelztieren ausgebro¬
chen war . Dann sitzen sie teilnahmlos vor ihren Erdhöhlen und
lassen sich von den Jägern mühelos den Pelz abstreifen , aber
das billigt Pelzwerk wird mit dem Leben der Jäger bezahlt ,
die Lnngcnpest breitet sich mit der zunehmenden Winterkält «
immer weiter aus und schwindet erst mit dem Eintritt der wär¬
meren Jahreszeit . Die vor den Bolschewisten zurückweichen¬
den Truppen Eemenows trugen die Pest nach der Mand¬
schurei , wo sie in den überfüllten Erdhöhlen der chinesischen
Arbeiter der Kohlengruben von Dschailai Nor , sowie in den
gleichfalls überfüllten russischen Flüchtlingslagern der Station
Mandschurin guten Nährboden fand . Neben diesen beiden Or¬
ten sind Zizlkar und Harbin gefäbrliche Bescheide geworden «

Hier zeigte sich wieder die gänzlich Unfähigkeit der chine¬
sischen Behörden unerwarteten Ereignissen gegenüber . Die rus¬
sische Verwaltung In der Elseichahnzone nerfügle über eine reich«
Eriabruno in der Bekämpfung der Pest au , dem Jahr 1910
her und stuf such sofort Maßregeln . Sie da ! aber deine Macht ,
g . r , - >>„ ^ n da » D - dr - t K" chi-
nesischen Republik vom 25 . September 1920 hat ihnen alle
Macht genommen und di« chinesischen Beamten verhindern di«
Durchführung aller sanitären Vorbeugungsmaßrcgeln . Keine Ab¬
sperrung wird geduldet , keine Beobachtung , ja den russischen
Sanitätern werden die Leichen an der Pest verstorbener Chi¬
nesen abgenommen , die dann nicht verbrannt , sondern in Gru¬
ben geworfen werden , wo die Bettler sich die Lumpen der Ver¬
storbenen holen und die Hunde und Schweine das Fleisch . Ist
es ein Wunder , daß unter solchen Verhältnissen die Zahl der
täglich gemeldeten Fälle in Harbin selbst ans über 100 gestiegen
ist und wieviel Fälle werden verheimlicht !

Neben den Chinesen fordert die Pest auch unter der russischen
Bevölkerung zahlreiche Opfer , was aus den ungünstigen Le¬
bensverhältnissen zu erklären ist , unter denen jene gezwungener¬
maßen leben . Eine eigentümliche Abweichung im Verlauf der
Krankheit zeigt sich dann , daß eine Lähmung der Atmungsorgane
weit seltener auftreten soll , als eine Lähmung des Darms .
Ilebrigens sind alle Fälle bisher tödlich verlaufen . Zur Ver¬
hinderung der Ansteckung hat sich das Tragen der Pestmasken
bewährt und die japanischen Besatzungstruppen sind durchweg
mit solchen Masken ausgerüstet .

Lokales .
— Die Crwe bslosemmterstüimng soll , wie ein

Berliner Blatt meldet , mit Zustimmung des Neichssinanz -
ministers nach den für den Winter gütenden Sätzen auch
über den 30 . April hinaus fortbezahlt werden .

— Verlängerung der Frist zur Abgabe der
Eiukvinmensteuercrkläru " g . Die Frist zur Abgabe
der Einkommen - und Kapitalsteuererklärung für 1920 ist
bis 15 . Mai ds . Js . verlängert worden .

— Bienenzuchtlehrkurse . Vom 30 . Mai bis 4 . Ju¬
ni und vom 20 . bis 25 . Juni veranstaltet die Württ .
Landwirtschastskammer außer in Hohenheim und Weins¬
berg auch in Ellwangen a . I . Bienenzuchtlehrkurse .

— Nachahmenswert . Die Sparkommijsion in
Oesterreich hat eine Verminderung der Amtsautomobile
beschlossen, deren Zahl ans über 200 gestiegen war , und
die ans 65 herabgesetzt werden soll . Die Ämts -
automobile sollen durch einen besonderen Anstrich kenntlich
gemacht werden , um einen Mißbrauch für Spazierfahr¬
ten oder die Benutzung durch weibliche Angehörige der
Staatswürdenträger zu verhindern .



1 1
! /!

Lokales.
— Verlängerung ver Kündigungsbestinttnungen

Schwerbeschädigter. Das Reichsarbritsministenum
schreibt uns : Vielfach ist die Auffassung verbreitet , die

Bestimmung des Schwerbeschüdigtengefetzes vom 6 . April
1920 , nach der zu Kündigungen Schwerbeschädigter die
Zustimmung der Hauptfürsorgestelle erforderlich ist , werde
mit dem 30 . April 1921 außer Kraft treten . Diese An¬
schauung ist irrig ; eine weitere Verlängerung durch
eine Verordnung des Reichsarbeitsministers wird noch in
diesem Monat erfolgen.

— Lebensmittelsettdnngen aus Ungarn . Der
ungarische Handelsminister hat gestattet, daß die Menge
von Lebensmittelsendungen , die ohne besondere Ausfuhr -
erlaubnis nach Deutschland gehen dürfen, von 1 auf 5
Kg . erhöht wird

— Aus dem Krawattengewcrbe . Der Verband der
Krawattenstosf-Fabrikanten hat beschlossen, den Zoll für
Waren , die von dem unbesetzten in das besetzte Gebiet
gehen, vorläufig selbst zu tragen , so daß die Hersteller
von Krawatten beim Bezug der Stoffe von Fabrikanten
des nicht besetzten Gebiets Eingangszoll nicht zu tragen
haben, und diesen , wenn er erhoben wird , den betr . Fa¬
brikanten in Neckmuna stellen können.

Der Verba nd deutscher Lackfabrikanten , —
190 Fabriken augehören , hat beschlossen, den Bezug von
stohstosfen aus England, . Frankreich und Belgien , so weit.

dem I Vereinsbank , die Vs V» (161V - °v) anziehen konnten . Württ .

N
irgend möglich, eiuzu stellen , solange diese Länder die 50-

' ' ' °
tschen Zü ' -' n aufrecht erhalten .

Hohenzollern Brauerei 5 »/« (180) und Wulle Brauerei

vroreiitia Abaabe von deutscher

1 " » (181) . Ruhiger und el er etwas schwächer waren
Spinnerei - und Textilwerte . Es verloren Kammgarn
Bietigheim 7 (380 G ) , Kolb u . Schule 4 (456 ),

Handel und Verkehr .
Spinnerei Kottern 5 "/« (545 G ) , Baumwollspinnerei Kuchen
3 ° « (317 G ) und Württ . Kattun Heidenheim 3 "/« ( 297) ,

Stuttgart . 28 . April . (S ch l a ch t v i c h m a r k t > Dem Don-
nei'staqmaOU am Btt !: - und Sch 'achthof waren zugeführt : 188
Ochle» , 12 Bülten. 200 Iunabnlken . 224 Iunarlnder. 430 Kühe.
20-st Kälter . 448 Schweine. Erlöst wurden für 1 3tr . Lebend¬
gewicht : Hkb 'en erste Ouati ^nt 640 - 710 . zweite 450—600 , Bul¬
len erste 610- 560 . zweite 410- 500 . Imv' rinder erste 650 —700 .
zweite 540 —590 . dritte 440- 490 , Kul,c erste 500- 600 , zweite
3 .

' 0 - 4 ' .o , dritte 200 - 300 . Kälber erste 701 - 760 . zweite 630
bis 600 , dritte 5 0 - 600 . Schweine erste 1049- 1090 , zweite 970
bis ! 000 . dritte 850- 950 Mb . Verlauf des Marktes : !a " - 'am .

während Giengener Filz bei 1 ° v (421 ) und Baumwoll¬
spinnerei Eßlingen bei 4 "/« (484 - höheren Kurse umge¬
setzt wurden . Behauptet waren Maschinenaktien . Eßlinger
minus Vs °/» (322) und Maschinenfabrik Hesser 2 (337 ) .
Von den übrigen Industriewerten konnten Feinmechanik
Tuttlingen 15 (560), Gebrüder Junghans 5 °/» ( 294)

StutLgarier Börsenbericht
vom 28 . April 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A .-G .)

und Ziegelwerke Ludwigsbnrg 6 (415 ) anziehen . Ruhig
und ohne wesentliche Veränderungen wickelte sich der Frei¬
verkehr ab . Man hörte : Apollowerke 235 a 38 G , Han -
sumetall 217 G 220 B , Ostertagwerke 195 G , Kaiser Otto
anziehend 170 a 73 a 74 , Marswerke 148 G , Neckar -
sulmer 260—261 gefragt , Ludwigsburger Glasindustrie
bei 157 gesucht . Bezugsrechte Wolldeckenfabrik Weil -
derstadt waren bei 25 °/o gesucht .

G
Die' heutige Börse verkehrte in ruhiger und etwas un¬

einheitlicher Haltung . Von Bankwerteu waren es Württ .

Bewerber-Aufruf.
Die Bewerber um eine Dienstmannstelle wollen sich

binnen 3 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle melden.
Wildbad , den 28. April 1921.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

kvgMllsdlv VMmüliilk NMsü.
Die diesjährige

Schüler-Aufnahme
findet am Montag , den 2 . Mai , vormittags 9 Ahr statt .

Zum Schuleintritt der Kinder findet im Zeichensaal
der Wilhelmsschule eine kleine Feier statt (Gesang , Ge -
dichtvortmg , Ansprache etc.)

Hierauf sind die Knaben bei Herrn Lehrer Eollmer
und die Mädchen bei Herrn Lehrer Secker anzumeldeu .

Sämtliche in der Zeit vom 1 . Mai 1914 bis . 30 . April
1915 geborenen Kinder sind zum Eintritt in die Schule
verpflichtet .

Kinder , die in der Zeit vom 1 . Mai 1915 bis 30 . Sept .
1915 geboren sind , können ausgenommen werden , wenn sie
körperlich und geistig gut entwickelt sind .

Wildbad , den 28 . April 1921 . Schulvorstand :
Rektor Eppler.
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M enWkdiM
Ms vigkuer KSttersi

Gebrannten

(gute Mischung )

Fernste
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Gespitzte

ksImMkteÄvil
sind abzugeben.

cler Herren
Willy lVIllllsv ( 1 . Violine) , bisrmsnn blubl

(2 . Violine) , Î vanr Oopplsr (Viola) ,
Klans D/Iüncb (Violoncello ) .

von kisycln .1 . Ounrlett in v -vur . . .
2 . psssacaAliak . VioI . u . Lellov .

tiänciel-lckalvorsen
3 . ^ nclanle con molo

(„ver Vocl uncl ckns k^Iäclcben") Lcbukert .
4 . vrei Ltücke kür Lello von klaycin , Kreisler,

Voccberini.
5. tzuaittett in c-moll op . 18 . . veetlioven .

Eintritt 3 .45 IVIlc . uncl 5 . 75 b/llc .
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Horkheimer ,
Löwenbergstr . 216.

in allen Haarfarben stets zu
haben bei

kraun H Zcblegel .
Friseure ,

König -Karlstraße .

MllW 8«k0kt w Ükk
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Kvläügitvlik» !
erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , so¬
wie Hypotheken auf 1 . und
2 . Stelle . Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell durch
N -ttu 8Mlr6?,

bei München
Aubingerstr . 23 / I. '

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg . ü ^
in Marken beizulegen.
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Sprollenbavs .
Mr beeliren uns , Verwandte , ssreuncie uncl

bekannte , sowie unsere Lckiulkameraäen uns
-Kämerääinnen ru unserer am

Samstag, äen 30 . Hpril unö
Zonntag , äen 1 . Mai ty21

im „öastlisus rur Krone " staltlinäencien

ksoctircils- keier
lreuncllichst einrulaclen uncl bitten , clies als per -
sönlictie Linlaciung entgegennebmen ru wollen .

l̂oii . ksescisctiwerZt
Sobn ct lob . OeselsRwerät ,

Obeckolebauer .

^ i ! h MÖSL ! ger
Sokn ä . W . Mössinger,

ksoiebsuer.
t^aro ! . kjese! sckwercjl pauline kjärker
Locbt . ä . lob . kseselscbveeröt , üocbt. ö . lok . OSclec,

Oberbolrbauer . ksolebaucr.
Kircbgang um 1 - 12 Ubr vom .Ratskeller" sus .
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Stelle sucht als

8ASlt«Mer , I-sük»-
krSuleiii «Ser 81AM.
ein 19 u . 17jähr . Mädchen .

Zu erfragen in der Tag¬
blattgeschäftsstelle.

Ein guterhaltener

Mäemsgell,
(Kastenwagen ) ist zu ver¬
kaufen .

Wo ? sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Ll!8!MÜ8
Wölbilttsr!

UMSXEL

Wildbad .
Samstag abend

Pfunds
Mark

für sämtliche Sänger .
Der Ehormeister .

empfehlen

lkksMiieli L L» .I
Gutes

" 7,

Pfund Mk. 7 , bei den Metzgern
Pfau u . Walz

Ordentliches , ehrliches

M
welches Lust hat , das Kleidcr -
Rähengründlichzu erlernen ,
wird , eventl. bei sofortiger
Vergütung , in die Lehre ge¬
nommen .

Wo , sagt die Tagblatt - Ge-
schäftsstelle . _

Uöia-
kö8lMSI

Kr rs8Lü ent8v !l!s8 -

8KNK» Käufer .
LusfüdrUvhsLugkb . su

aus Privatvesitz , tadellos er¬
halten , 230/118 mit , Zubehör ,
billig abzugeben . Näh . unt .
M . N . 13 durch Rnd . Masse ,
Stuttgart .
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